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Die Zkeiegslage.
6roß der größten Anstrengungen der Franzosen, unter rück.
Solem Einsetzen schleunigst herangesühner Berstäetungen den
Ken Ansturm bei Verdun,um Sieben zu bringen, riictten die
ijen Linien fiwtchl Im Norden der Festung wie im vsten durch
Bvevee-Ebene unaushaitsam oor. Zugleich aber muhten die
io|en auch in der Champagne *■' .

beete» spüren.
härse bet deutschen
- ..-i 'j » « >Mili* l

9tt  moiifan -XogesbnidiL
(Amtlich.) (BroftH Hauptquartier, 28. Februar,
westlicher Kriegsschauplatz,

vir ArtilleriekSmps« erreichten vielfach gröbere
ligkeit. An der Front nördlich von Arra, herrscht
rsrhl lebhafte Miuen-Iüligkeit. wir irrstörten
i Sprengung etwa 4» Meter der feindlichen Stei¬

na der Champagne schritten nach wirksamer Feuer-
litung unser« Truppen zum Angriff beiderfrtto

Somme-Py—Souain.
lfauarin und beide

Sie eroberten
öft llauarin »nd beiderseits davon die fra»
iluag in einer Ansdehnnng von über 1800:
i machten 26 Offiziere, 1009 Mann z« 1

da»

- a a— n •ctocmeien v. finrngewehre and

2« Gebiet van Verdun erschöpften sich wiedernm
>heraagefühkt« feindlich« Mafien in oergebiichen An-

,versuchen gegen unsere Steftungen in »nd bei der
i Douaumont. sowie ans dem hardaumaat. llnsrrer-
twurde die Maashatbinset van LhampneuviU« vom

finde« säubert, wir schoben unser« Linie« in » ich-
>aus VacherauvMe und vra» weiter vor. Sn der

wurde der Tust de» Lote» Lorraine vom Osten
rau mehrere« Stellen erreicht.
festlicher und vatkankrieg »schauptah.

Ilicht» Reue».
Oberste Heeresleitung.

\n  den Kämpfen bei Berdun.
Roch allen Nachrichten hat unsere Artillerie mit der Infanterie

ichenSchritt gehalten und ihre Batterien nach oorwärt» geführt,
>den geworfenen Feind in feinen neuen Linien wieder unter
■irr zu nehmen. Dazu gehören gewaltige Anstrengungen der
wen, genau entworfene Anordnungender Führung, die in
lichftem Einklang stehen. Nicht nur in Deutschland und hei un-

len Verbündeten, sondern auch bei Beurteilern, die uns wenig
'lg gesinnt sind, tritt immer wieder der Vergleich de» deutschen
, us mU der großen franzosisch.englischen Offenbar im üerbft

röor, und man darf sagen, daß da» Ergebnis dieser Betrachtungen
chtzu unseren Ungunften»»»fällt, weder in den wirklichen Let-

stnaen, noch in der Art der Bekanntgabe, ganz zu gefchweigen
Pn dem deutschen Schweigen oar der Zat und Der pomphaften

igetdesehl de» General, Jossre.
Große » Hauptqua rlt  e r,  2 «, Februar. (Telegramm

»t nach dem Westen entsandtenw.-W.-Berichterstaiter» der „Köln.
Pfl.~) Ich weilte gestern im Nampsgelände oor Verdun. Da»
Raastal ist vlelsach feenartig überschwemmt. Die Stacheldraht-
dirchwirtten Wälder aus den welligen Maathöhen find 00m Ae-
Illeriekamps zersetzt. Der Boden ist oon Explosionen durchwühlt.
Ne genommenen französischen Gräben, stark zerschossen, ließen eine

. tj#f . . . .. . . . .stoße Mannigfaltigkeit, doch wesentlich geringere
lutbauet als die tmsrigen, erkennen Da» dichte
" " ' der 8.

Sorgfalt de»
. . Schneegestöber

lelt den Fortschritt der Schlacht, entgegen der gegnerischen Be-
luptung, nicht im geringsten aus. Unsere Artillerie feuerte unter
r Umschieieruua unablässig. Gegen Mittag klärte der Himmel aus.

an hohem 8u»stcht»punkt sah ich oor mir den ganzen Hähenzug
in der Feste vouaiimont di» zur Zote de Fraide, die Hauptbe-
Isiigungelinie Int Norden Verdun», fticr brandete der Haupt-
tmps. Unser schwere» Feuer lag daraus. Unausgesetzt sah man
lder der Rammlinie die riesigen schwarzen Wolken der"großkalibri-
len Einschläge wie ungeheure Bäume emporwachsen. Abschuß und
inschlag unserer schweren Granaten war danach deullich zu oersol.

len. Dauernde Rauchentwicklung oerriet Brände. Auch hinter
lern Douaumont schienen Rauchsäulen da» gortschreitende» Kamp-
l«s hinter dieser oon un» fest in der Hand behaltenen Höhe anzudeu-
lrn. Var dem Höhenrand und weltlich oam Douaumont war zahl-
eiche, Susbllßen gegnerischer Schrapnell» zu erkennen, wa» aus ei¬
len in Entwicklung begriffenenJnsanterieongriss unsererseitsschiie-
ien ließ, Ring» um mich krachtee» au» allen Kalibern. Auch nach
üdweften hinüber aus die senseit» der Maa», in der Richtung oon
acherauoille gelegnen Besestigungen, ging e«. Da» Artillerie-

■Teuer de» Gegner» beschäftigte sich anscheinend säst nur mit der oor-
| bereu Kampslinie, Gegen die rückwärttg feuernde deutsche Artillerie

schien ee macht!»» zu sein. Während meiner langdauernden Anwe-
senheii in ihrem Bereich kam nicht ein einziger Schuß dorthin, ver-
dun sah ich mit bloßem Auge, an einem Hügelhang eine große
Kirche. Durch da» Gla» war Brand in der Stadt zu erkennen. Ich
sprach mit unseren Leuten, die nach mehrtägigen Sturmoorslößen
gegenwärtig zurückgezogen ouenihteu, Lachend erzählten sie, wie sie
immer oiel weiter gekommen, al, besohlen war. wie hätten einmal
einen Hügel nehmen sollen, statt dessen seiene» drei hintereinander

■in einem Ansturm geworden. Run hätten sie sichgut gewaschen, aut
I it' ilessen, aut geschlafen, jetzt könnee» wieder insgehen. Das frische
I Aussehen der Truppen und ihre glänzende Laune war mir ange-
I sicht» der Spuren eine» so fürchterlichen Kampfe» ringsum erstann-
I lick, erstaunlich überhaupt die ruhige, klare, fast regungslose Sicher-

heit, mit der diese» gewaltige Unternehmen sich vollzieht, säst wte
ein Moträoer,

Wie der Kriogs-Korrespondent der F. Z. zuverlässig hört, er-
gab der vergleich der asten französischen mit den deutschen Schützm.

! flroben an der bisherigen Stellung den bereit» wieberholt be>
pbdchteien Gegensatzi Bei ungefähr gleichen Bodenverhöftnissen war

der Ausbau bei un, solid und der Zustand sauber, obwohl dle
Sturen der Beschießungsehr zahlreich waren. Die sranzösischeu
Graden zeigten sich arg verwahrlost und voller Schlamm. Rur in
der Knisslichkeit ihrer Drahthindernisie sind sie un» über. Genutzt
£?* Ebnen nicht», wo dle Drahtscheren unserer Ptoniere einmal
ihr Werk begannen. Zwischen den Fronten fand man die unbe-
statteten Toten au» den Kämpfen de» letzten Sommer» di» zur Un¬
kenntlichkeit entstellt. Die Gefangenen, die eingebracht wurden, et-
Itärten wiederum, sie könnten die» Feuer nicht aushalten, sie hätten
nun genug: e» wurden unter ihnen Angehörige von mehreren Di-
Visionen sestgestellt.

Derheerende Wirkung der deutschen liahkaiupsmittel.
Berlin.  Unter den, verheerende Wirkungen ausübendenltfrfl,n UAht-tffiHhnllUH flnh, ha» T - - » _ a _ I_

«um injuesi ,einen zirtiret mit den Worten:
„Angenommen, Verdun fiele, würden nach diesen übermenschlichen
Anstrengungen die deutschen Kolonnen noch die Stoßkraft auch für
weitere geplante Unternehmungen bewahren?" Diese Fragen er-
örtern auch andere Kritiker und fügen hinzu, daß jede Etappe näher
dem Zenttum van Verdun General Humbert gesteigerte Verteidi-
»ungomögltchketten biete.
„ diach Erzählungen von Flüchtlingen aus Verdun in
Parisern Blattern waren bi« Samstag morgen bereits ist, Häuser
in der Stadt selbst durch da» deutsche Bombardement zerstört. Die
Beschießung Verdun» begann am Montag, den 21.. morgens8 Uhr.
Etwa 30 Granaten sielen an diesem Tage aus die Stadt. Am Dien,-
tag schlugen dä, am Mittwoch nur 7 Granaten ein. Ungefähr»Ollll
Einwohner befanden sich am Mittwoch noch in der Stadt. In der
Nacht zum Donnerstag setzte dann die ununterbrochene Beschießung

WB na. Bern,  2h. Februar In einer Betrachtung über die
gegenwärtige Kriegslage schreibt der „Bund" unter anderem: Da»
ganze permanente» esesttgmtgesgstem kam in» Wanken bei Verdun,
n>» die Brandenburger Douaumont erftürtnt hatten und die schwere
Artillerie von Louvement her die Straßenverbindung in der Rich-
tun, aus Bra» unter Feuer„ahm. Nun ist da» Schultergeltpk der
ganzen französischen Front, da», von einer großen Armee umgeben,
von recht, und link» fest eingeschivifen war und vielleicht einmal
einer sronzästschen Vssenstve gegen den Rhein al» Angelpuntt oder
Bast, dienen sollte, vollständig gelähmt. Eine Wiederherstellung
der Lage vor Verdun erfordert eine riesige Ansommiung oon Kraft
n der Winkels,ellungaus dem linken Maasuser. — Zusammen,

fassend sagt St-gemann: In jedem Falle ist die Kriegslage im
westen derart, daß die Schwei, genötigt ist, ihre militärischen'Maß-
nahmen in entsprechende», limsange ausrecht zu erhalten, „in der
S tiiclion au fltnügen lind bei etwaigen Ueberschreitungen der
lttrenze ihre Pflichten zur Wahrung ihrer Neutralität erfüllen zutonmn.

Der Eindruck in England.
R v11e r t,o in. 2b. Februar. Die eugtische- Wache,sichelst

„Ration" erklärt: Bei dem großen Angriss, welchen die Deuticheu
jetzt an der Wettsront von-/-per,, bi» Verdun unternehme,,, ist de.
reit» an zahlreichen wichtigen Punkten die sranzöstjche Front einge¬
druckt worden. Dle Deutschen sind den Alliierlen, weiche da» oon
fcen Deutschen besetzte Gebiet befreien wollieii, zuvargekomme,.-
Solange wir acht die gesamten strategischen Pläne de» deutschen
Angrsss» übersehen können, müssen wir un» mit Vorsicht über d.-n
Ausgang de» Gesamtakie, im Westen äußern. Der Augrisi gegen
Verdun ist da» größte dramatische Ereignis. Wenn wir uns schon
zu den Frieden»deding„ngen der Atqusih. Sasvaow und Briand
bekennen, wenn wir die Macht der Entente, jene Bedingungen
durchzuletzen, nicht anzweiseln, müssen wir unser leidenschaftliche»
Frieden»empslnden noch kurze Zeit unterdrücken. Wenn wir aber
der Ansicht stnd, daß jene Absichten von der Entente nicht er¬
zwungen werden können, müssen wir aus die sofortige Einstellung
de» Kriege» mit seinen Greueln dringen. Aber sogar darüber stehi
die Entscheidung nicht bei „ns.

Englische Iroftworte.
WB„a. Rotterdam,  2b. Februar. Der „Rviterdainsche

Courant" meldet au» London: Die Bläiter gehen in ihren Ansicht-,'
über die Schlacht oon Verdun auseinander. Einige halten den
Terrainoerlust der Ftsnzosen für ernster al» die übrigen. — „Daii,,
Chronicle" schreibt über die amtlichen Berichte, er könne sich an
keine Schlacht im westen erinnern, bei der sie sa einander wider¬
sprächen und so verschieden ausgelegt würden. — „Times" schreibt
in einem Leilartikrl: Wie die Franzosen gestern meldeten, wurde
da» gart Douaumont in den ersten Kriegsmonaten abgerüstet und
e« befanden sich keine Kanonen und keine Mannschaften danu.
Diese Erklärt,n, sei ebenso wichiig, wie einfach. Moderne gort»
seien dazu verurteilt. Fallen für Kanonenfeuer zu werden, wie
Lüttich beweise. Al» Sarrail die ganze Strecke vor Berdun zu ver-
starken begann, waren die Kanonena„» dem Fort Douaumont und
vielleicht auch au» anderen Stellen entfernt und in gedeckte Siel,
iung-n gebracht worden. Die Deutschen hätten also nur ein ver-
lassene» Bauwerk gefunden. Die „Times" nersucht sodann, die Er¬
oberung de» Fort» al» ohne Bedeutung hinzustellen. Der mili¬
tärische Mi'arbtiter der „Time," beklagt, daß die Jahreszeit und
der Zustand de» Gelände» die Rust",t und die J al euer noch ver¬
hindern, einen Druck nuszuüben. Man muß Berdun al» einen Tei!
der Linie der Verbündeten betrachten und nicht als eine Festung
mit besonderen Attributen. Permanente Fortisikatione,, sind i„
diesen, Kriege wegen der grasten» rast der schweren Haubitzen nicht
länger von Bedeutung, und alle», wo« bisher geschehen ist, ist, daß
ein besonder» verwundbarer varspringeud;r Teil der Front ringe-
drückt Ist, ebenso, wie die» an anderen derartigen Punkten chon
früher geschehen ist.

Verdun und Vurozzv.
Wien,  28. Februar. Die „Sann- und Montag»zeitung" legt

dar: Der Durchbruch bei Berdun zerstört alle stro.episch.-i Theorien
der vereinigten Generalstäbler der Entente, die mit der Unzerbrech-
üchköt der Franken wie mit einer sestftehenden Tatsache rechnet--.,.
Die Sachverständigenund Berichterstatter der Enten,epreise möge-,
da, vollzogene Ereigni» auch noch so herabsetzen und zu verkleinern
stuhen, sowie da» eroberte Fort Douaumont zu einer leblasen Be-
tonmasi» zu degradieren. E» vermag doch alle» nicht, daran zu
ändern, daß die französische Front durchswßen ist, ebenso wie im
Mai de» Vorjahre» die russische Front durchstoßen wurde und daß
der Grmchsatz, daß hie Fronten undurchstoßbar sind, allenfalls nur> i»ifi bi« hah  IlhhMhH :u „l._ uj .. _ .. .oon den Fronten gilt, hie van den Hewen"der . . . . .
teidigt werden. Die deutschen Ersoige bei Verdun und die äste,-

Ilittelmächte oe,

reichlich-ungarischen Erfolge bei Durazzo beweisen, daß Kraft, Ruf,
Entschlossenheit und Siegeszuversicht unsere und die Armeen der
Berbündeten beseelen.

Der österreichisch-ungarisch« Tagesbericht.
BBna. Vien.  28. Februar. Amtlich wird verlautdari: 28.

Jebruar ISIS.
RnWher und italienischer LriegeschaupUch.

Nicht, von besonderer Bedeutung.
SüdösNlcher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen haben in Durazzo bis jetzt an Beute einge¬
bracht: 23 Geschütze, darunter sechs Küstengeschütze. 10000 Ge¬
wehre. viel Artilleriemunition. 17 Segel- und Dampssch'sse. Allen
Anreichen;usolge ging die Flucht der Italiener aus ihre Lriegs-
schisse in grösster Anordnung und hast vor sich.

ver Stellvertreterdas Lhefs des Generalstabs:
v. HSser.  Ieldmorschalleutnont.

WB na. Wien. ?8 . Februar. -In der Besprechung der Er-
obcrung Durazzas sagt die „Wiener Allgemeine Zeitung": Man
hat ron Italien seibsti'erstandlich nichts anderes erwartet, als
J>a&es jeist die Nänmurg Duraz,;os als im Plan der italienischen
Kriegführung gelegen-.'rllärt. deinem unbefangenen Itrittker wird
die Läsung der Frage gelingen, warum die Italiener hingegangen
sind, u-enn es in ihren» Plan lag. wieder wegzugehen. Wir tonnen
nicht annchmen, daß fit»aus Liebe zu Oesterrcich.Ungarn uns eine
Position überlassen haben, die eine gewaltige Stärkung unserer
Stelluno an der Adria bedeutet. Nein, die Dinge liegen in Wirt'
lichkeit so. daß der Beelujt Durazzos genau in dem gleichen Maße,
in welchem er für uns einen Machtzuwachs bedeutet, den teuersten
inliß nijchen Ast'irationen einen schweren Schlag zufügt.

Ueder die Flucht derÄtaliener aus Durazzo
wird dem„Lokalanzeiger" von einem Sonderberichterstatter gemel¬
det: lieber hals und Äopf find die Italiener aus Durazzo geflüch
tet. Sie mußten fast die gesamte Artilieriemunition und viele Ge¬
schütze den Siegern überlassen. Auch die rieiigen. seit Wochen aus-
gestapelten Lebensmittelvorräte fielen den ofterreichisch.ungarijchen
Truppen in die Hände. Das von den fliehenden Italienern angeleg¬
te Feuer, durch das die Stadt großen Schaden erlitt, wurde oon den
k. k. Truppen teilweise gelöscht.

WB na. R om. 28. Febniar. Meldung der Agenzia Stefani.
Trotz schlechten Wetters, das im ganzen unteren Adriatischen Meere
onhielt, und nachdem unsere Schiffe die feindlichen Batterien zuin
Schweigen gebracht hatten, die sie aus der Straße am Strande unter
Feuer hielten, sind alle italienischenTruppen, die vorübergehend
nach Durazzo gefchiltt worden waren, um die Einfchissnng der Ser
ben, Montenegriner und Albaner zu schützen, ohne jeden Zwischen
fall emgeschissl und nach unserer Basis nach Balona gebracht war
Jjn. Dos noch brauchbare Kriegsmaterial wurde ebenfalls einge-
schifft und das alte oder in schlechtem Zustande befindliche unbrauch¬
bar geinacht und zerstört.

Nu» England.
WB na. London,  28. Februar. Im Unterhause fragte Aal'

ton. ob die Negierung erwögen wolle. Zulus und Bazutos für den
Kampf in Deutsch-Oftafrika zu verwenden. Tennant erwiderte, diese
Frage sei erwogen worden, aber die Negierung finde die Berwen
düng dieser Eingeborenen nicht ausführbar oder wünschenswert.

WB na. London.  28. Februar. Die ..Daily Mail" meldet
aus Las Palmas: Der Kommandant und die Prisenbesatzung der
„Westburn" sind auf Ehrenwort sreigelassen worden.

WB na. London.  28. Februar. Meldung des Reulerfchen
Bureaus. Die Peninsuiar and Oriental Gesellschaft gibt bekannt:
Aon den 119 Passagieren der „Majola" dürft7n die meisten ge-
rtUe* fein . Das Schiff wurde zwischen Doner und Folkestoneam
Hinteren Teil von einer Mine getroffen. Es herrschte hohe See.
Der Kapiran versuchte vergeblich, das Schiff auf den Strand zufetzen, aber der Maschinenraum war überflutet.

Hu Raftlantf.
Ein Jtlcbcnfttebncr in brr Duma.

WB na. 21in|t e r ba m, 28. Februar. Eine», hiesigen Blatte
zusoiae meidri ble „Times" aus Petersburg, baß der Saztalbemo-
trat Ehesbze in seiner in ber Duma gehaltenen Rebe in Ade.be
stellte, baß alle Kriegführenden für die Bertetbtgungihre» Lande»
und Ihrer Freches, tampslen. Er «eilte sich aus bie Seite ber Deut-
J} Sü' rc„n“e, bie rinen Frieden ahne Annexion und ohne Krtegsenl-
schab,gung wünschte,,. ”

ftldac Aittdlnitea.
,,, . n GestanbntS.  Dem „Seeotn" ist »a, Geständnis»nt.
schlupft. Briand sei in Nom gesagt worden, man könne Deutsch»
land nicht den Krieg erklären, weil das Volk dagegen fei.
m b0 n, - »eftb„  r n". Die „Urne»" melken au»
Teneriffa, doß bie deutsche Besatzung be» Dampfer» „Westburn".
fl* ' (lct tüersenlung be» Schisse» landete, van ben spant-
Ichen Marinebehörben verhaltet worben sei, weil sie ben Dampfer
in neutralen Gewässer,, verseilt, habe. Der deutsche«vmmaubant
ertlarte. baß be» schiss insetge einer Keslrtexptasiangesunken sei.

" " u " 1!,° C» bestätigt sich, baß Gabriele bAnnunzta
bet,» Flug gegen Laibach einen Kaptschuß erhielt, her durch die Rase
und cos linke Auge ging.

300 000 französische Kriegsgefangene.
Rach den in ber „Gazette be» Aeb.-uue«' verössenlltchten(Be-

bisher die Zahl der 'n deutscher Gefangen-
schasi befindlichen Franzosen etwa 289000. Durch die in den letz-
Hn .vcx. ?E »dun gemachtenGefangenen, die nach dem letzten
TaMMicht säst 15000 betragen, ist also die Zahl von $00000
Kriegsgefangenen erreicht und überschritten worden.

Parts erwartet serbischen Besuch.
Nach einer Meldung Lyoner Blätter aus Korfu erwartet man

die baldige Ankunft des serbischen Kronprinzen, de« Mi-
".'^ Präsidenten und anderer serbischer Minister, um mit der fran»
-wsischen Regierung Beschlüsse über die Beteiligung der serbischen
Truppen an den künftigen militärischen Operationen zu fassen.

u



■ i'unii uuij. io. . t . u.'
«Afn &ju .m Ä Dem nullen ÜJeuraum um Sfli und
iX £ iwS£ ?? l, .iils ' >l'" ,c,' l"" ,rt»‘- fl"b foclmi Der bulgarische Ml
12 Pta batouaasow  energischen -Ausdruck in einer « er
aimnlMij non « tidfurbneKn. Irr jagte u. u. ,.D(t 31m der 3cn-

urii mn„üh .ri llKf ,H '" '^!,chelrn ift sicher. Wenn Deutchland
SX af 'i .r 1'« 45,1 ' ""»ktzckssenmir», tonn c» im Buade mit
P#iI2k'iXKU * iT ' ,Su.^ ri' " 6cr  Türkei nicht brsiegt werden,
ÄS !» n " fc" ,f  uncrlchSpfliche Jtrnft seiner riesigtit
, " "*crc l "'rt>Liii»flcn haben unsere Dienste grwürdlal

l i Wiiiischem herucksichttg«,,, damit » ul.
“V * fl'm ">u,v Wir wollen an der Or

■•■tntiiut de,, endgültigen - lege» Mit oller « rast teiinehmen, "

Lrusschleind und Portugal.
in, ?' «! 1, 1" ' T1' V '^’r"?1' ^ eukihloii » Hai an Portugal eint
nü i ^ S si! ' Ä Scr '!U !- s!iht aus die BrriragsbestiM.
iiiung, oaft di.- beschlagnahm ? deutscher Schisse nur nach vorheriger
Regeiuiig der htitschadigiiiigosrage mit d. ii Jnirrcssemeu ersolgen
onue, die Huckgutigigmechutig der porti,glesilcheii Massnahmen ner.langt intro

Vevtichland und Amerika.
.» tnolbet nu, üliafbinflion : Deutschland hat
«crnstorss den Austrag erteil !, den Acreinrgten Staaten milzutcUen,
daß die Zusicherungen in der „Lusliania " und „Aradir " Anae-

' ^ chsi .-ts bindende■Kraft hätten , dast sie jedoch, nur säe
fr«ebllche fic OUiturci hauen . ur$ uerhutet , Deutelt
land bleibt bei K'in r Aussassung. das, beraaffne -e Kaussahrteifchisse,
cmerket, rv.'lchei! vbaratter dieje 'Ürtuaffnuni trnce , iirh der A »r-
'"chtung ohne vorbenge Warnung mrofcttten*

na. Berlin , 26. Februar . Auf das gestern vom Branden-
burgim-en Provmziallandtag an den Kaiser gesandte ämldlgungs-
reUgmmm «st solgrn ^' Anuvon rittgegangen . die vont Präsidenten
t6ras oon Arntm-Botgenourg im Provinz,allandlaiz oerle en wurde-

^ . "« "s" Vmndenburgischen Provmziallandtaa . Olras
Amim -Doitzenburg , Berlin . ' '

Eohec - / inuptquatttcr . din j>8. Februar 1Mb. Meinen
wärmsten Dank für die freundliche Begrügung de» Branden,
bürgtschon Provuiziallandtages . Bch freue mich sehr über die
neue graste brandriwura .scho Kraft und Treue bis ,\um Tode.
trpldK drandendurgs Löhne in den, unmidel fröhlichen Ansturm
auf dte stärkste rnfle des .>)auplfcindes irr diesen Tagen abgelegt
hiTCun. fcunc Brandenburg und da» gesamte deutsche Vater¬
land. Wilhelmi ;.

nn. Berlin . 2\ ;februor . Der Viauchastsausschust des Ab¬
geordnetenhauses hat heute mit der Beratung des zlisenbahnecats
begt nr.en. De .' Minister erklärte, an der Unterhaltung der während
des Kruges stark b. cm'pruchtcn Vetrtebsnnttel dürfe nicht gespart
werden. Während daher nur die uvnaendigsten Ausgaben für den
«tttikenbau gemacht wurden , sei in, Botriebsmineldau keine
-tockung etngetreten . besonders an Lokomotiven sei in einzelnen
Monaten mebr abgekteserr worden , als je zuvor . Im Bahre 1915
n.men ote emulnri Monate einen sehr ungleichmästigen Personen¬
verkehr gehabt Auch der Güterverkehr zeige erhebliche Verschie-
bungen. da der Verkehr zu Wasser Diclfnd) ausgeschalcet wurde.
Ver  Bertehr tet dadurch erschwer : worden , dast ein erheblicher
Wagerpart bei der .')eeresv . rwaltur .g sejigelegt wurde und die tk'tt.
labe- und . btuhrnröglichteit kehr erschwert sei. sadast im ä'ierbfi ein
itarkrrer Wagem .-angel cmses.te, der sich indes im DezembtN- wa-
vntlidj blsferke und in, CVamicuverschwand, (/ine rollige Deckung

Wagenbedarl ) sei am wuhrend des Krieges ausgeschlossen.
Per Murtolfrlf .mit,port sei burch die Clrsiellung oon Wagen und

erzuge bcoorziig , worden, welche eine Besärderun « oon.durch (Eutt, . ;,.,*,, )>tHi iuuiwh,  umajr eine « ftorocruna vom
pffrit mch Westen m ,'Ui Lrunden bewirkt hätten. Im allgemeinen
werde c«e Borwattung ohne satschc Lparsamteir die gebotene i -i
ruckbaitung ubeu.

Berlin. Das w1B:iI. lagebla . »nelder. dast das sächsische Mi-
mfterium des Innert « eine Ledigensteuer genehmigt hat. Die
Steuer soll erhoben werden von Unv.-rdeirateten über .10 Jahre , so
fern sie mcht anderen Personeu einen gesestiichen Unterkaki zu ge
wahren habet' . Von einem Linkommea vvl, 18il0 bi» :MOOMark
^den - l'ns Prozent, bis zu UW Mark zehn Vrozcn.. bis zu 6iW)
IRarf fünfzehn Prozent ulw. als Zuschlag zur (kittkommensteuer erhoben.

Wien, 2er Ztalier Hai die Aenrrole bei ^ nsanlerle « ros Beek
und tre-beetog lioses Fcrdinenb, den « eneral der Xaoallerle « ros
Paar und dkii « eneral der Snsanlrrie ',-,rhr . 0, Bolsrao, sowie den
ncld,ci,gmeisler .rrcibcrr o. Jtrobntin tmd den « eneral drr i)nso„
terte v. Kävest zu Generalvberktenernannt.

leitungskrtiau.
labok, Zigarren. Zigaretten,

Die Lolli. Ztg. schreib,! Mil drr Mrhrbrlastung im ollar
nemen hobrii sich an Hinblick aus die koinmcndeSirgicrungsvor,
lagr die m> Driitschea labakorrein oerirrirnrn Iuirressenien drr
.mgarren,, -oovch,, ilou und §chniipslabaki»d,istrlr, also dir Hanoi,
,nvlge dro labakgrweibro , im allgemeinrn einvcrstandrn erklärt,
nütiitüLm z," ""k,ndt.slr c auch die letzte Sienercrhähung noch nicht
ooUstandig überwunden und sich ihr angepatzl dal, so ist sie doch
nett),Ul, aus uaierloudischrn« ninden eiae meliere Sd -ueriasi aus
loch>u nehmen, » ach der Lieuerresorm oon 190!) ist die Bier,
plennig>iga>r,' oerschrnunden und die I?ün>psennlg;lgorre, die dis
dichiii die bei rn,i,ei,i gaugborsirPreislage war, tonme mir in ge,
rtnillicr Beschoss,ahril hetgestelil wrrdru , « S ist ooraustulrhea.
dast diitch dir neue « tiostung nunmehr auch dir Zunloleuaia
Ugarre orlschio-mdet uua die Tobailndustrlr die Sechso enn,a

-» i.e.iiea Phmrssuiigri, und in rrrminderler « c,
ichassenhr,! wird hrrstellrn tonnen. Die wichtigstenPreislaaea
dir welidUilâ ' , ^ ''hnpseniiigiignrren werden, Bcsondcrs
„”, ^ ? 'ch>ich' Budtistr.e chaubt mm dennoch eine Etettererhähutm
a>. sich nehmen zu konmn, unier der Boraussetzung. dost gleich
c. mg auch di , Zigareiien höher bcstruerl werden. Sonst wurde
liä, dasselbe imrdetholeii, was die Industrie 1000 sa schwer ne
H Damals gelang es der ^ igarrtlrnuidustri .- buich "e-
Ichick'e EiNwir mig aus die polnische Stafiiott mit einer derariia
U,r npiuflif,en chidohiiiig der Biinderolesteuer daoonrnkommen, dast
»uO X ' o ' " '!-" ^ " '"'« ' aus nicht verteuert wurden, Wäh.

tCi5 nUf9 >"tistg » Rauch,naterlali Rauch,, stau-
war rt S " !!ni) «"memtich Zigarren teurer bezahlen mustle,war nach « miro , de, Steucrerhohung allein nntt, die Zloarelie
im» allen Preise erhalllich, weshnib stch dieser viele Rauchee tu
AMt ' " ' . D->- h" t damals dem Zigarren,onsum viel geschadet, und
ÄÄi . Äi 1? ö:r M " »ung dce Zî airenindustrlelle
!Xn no,t> der irstigcn Steueranslaae die

rrc  i ’i i 10 Psa, »osten mit», lu verlange d.e « erech
tigkeli, dast auch die billigste Zigarelle gleichzeitig durch e ne
- eii. ibelasluag aus i. ! dt, » Ag , u» Llcluoertousprris oerleucrt

schlugt die .hegierviigsoorlage nun Mich uor,
?!! -i,eli mit einem Zuschlag zur Äauderolr zu beiastra,
MuVt X .rn' "ä d0' Zigaieltensieuer aus 2 bis lü
'Mort Cl̂ 1"1' ' ^ "solgedelleu stieg ihr ikrtrag aus -12 Millionen
, e>t!leresse ist nal,Irlich auch die Strilungnahme

der iabalindusirle zu der neuen Belastung,
öle Sn lihhestumt einer Brrlr .lerveriammlmig lästt leinen Schiust

'ich h' . ladatarbelleescha,, . die haupisächllch dutch d e So
b^ b!?nken -» r-rrleu ist, daransvechjrantrn wird, die Regie rungsoorlage abziilehnen, oder uiei,
leicht vor ltlhcn wird, cur dos Tabakmono"vl loszusteuern

D.e IKfflicrmtfl benrunbrt die t'vrqcschlngetteN ?ubelast«na des
o m.l der Feststellung, dost d?e Tabokobgaben ouf^ den

topf Le» Bevölkerung n. Deutschland oerhältnismästig niedrig sind
c!f̂ mi,,c u??l," en Ländern , nämlich nur 2,T4 Mark m

Ä, n,,̂ .!nK(?n« ,a.,Tft^ bfr  in Frankreich Mark
ke.ragti , I ., d.-,- itit ist von Llttiertheorrtikern immer irder aus

,u .V 'm "“ “1 iwiit ».,. ^ ..vüstiu.tä»»» itui sich öe. .«.0
»̂etchsschagamt b.'rusene frühott Tadokfachmann Dr. Llssner mi»

^ Tragkros , der » rrdrauchssteuer in Deutschland beiäiäl
igi , Seist , u dem « chtust gekommen, dost infolge unseres unge>

buicn , » erdrauch» oon illkohol und latot wir durch eine nur
niliilii,ale Verteurung dieser « rmistmliicl l.-.cht rin , halbe MUlsattle
iiid reit . , « .eiiktn mehr als bisher ausbrlngeu kötmien. Wenn

Z"" ,J"r defteuermig nicht oaigeschlaari , lind, die
oltohoiischen Rrtronte auster och, lossei,, so bellet sich der lietorouch
2 n ?L« W" ,|”» a“ " , arl h" Durchsthiiut der Jahre 11)1113
Sl s u Doppeljenlner oder l,Mi Lilogramm aus de»
nemo . 0 Dculschen Reich wurden oerrauchl tm-
«esahr b,7 Milliarden Liuch eligarrrn „ ild 13,1 Milliarden Stück

kamrn demnach 1,02 Zigarren und 203
S 8“" 1 . Wir verrauchen mehr, ai» sämtlich, Slnzcisloalen an
?'," »!"! indlrekteit isteuern erheben, Di » siskal.sch, « eiastuna

w a?ae.r, bC,.rU*. lm  Durchschniit der Jahre IKK, 12 nur 17 7
m. ni .nl ? ?. t ,ü!? 'tluLrc<’nllt'5 , ln' Tl,b“f’ dagegen in vest .-rrkitl,
X ? M. nimi -M gar 82,3 Prozent , Wollte das Reust

“Jt uakallchc o-roglraf , des Io bat» ausdeute,, , wie deilpiels,
!r ""d Frankreich, würdr es mit „och ganz andeee»
i. rhohuug. n der gellenden Sie,lern lammen müssen, La glauben
w,r , dast die vurgeschlageitr Reudelasiung de« Tabak» ebenso noi-

, w' ndk» -ui. « trügiich ist. Heber die slorm sr. Ilich mied sich sttrlten
lassen, und die lluvwahl der besten Besteuerung must man den

I ttachlruteu und den .stommissionen äberlasseii.

Lokalberichten. NassaAschr Nachrichte«.
Biebrich, Len 2», jsebruor >1)1«,

m>, . . "1" anbrrichieier Leilr mit^ teitt wird, soll
Milte März »ln neuer  li r >rg »sch  u 1k,i  r |u  c hier de-
flimtoi , der bi» Anfang Juni dauern wird , — Diese Niichrllhk ist
!i,r unsere Stadt sehr wertvoll Die «roste TlnjnW der nach
«fr »O'mtienben Teilnehmer des llarsus hat aus den hiesigen Ge-
schastsrei lehr mancherlei islnstust, der sich aus einen rertn anseh,,
Ildiert Bi,rag zusammrnrechnen lästl,

' Bel l stümlicher Bunter Abrnü,  Wie heule de
kannl «>geben wird , smdet am Samstag , den 1, Mär , 1010, in der
nlten Turnhalle ein oolk- iamlichcr Bunter 2wend flott , der oon
"/ "OiLiasten de» Wiesbadener tstoslhealer» orranftaitel wird , Ihre

^ ta - Mara Sn . ds. Idl, Fräulein Helga
^ J“ r,*ur Mor Haas und Herr « uftoo
Jiieodi, , smnUust oom Holcheairr Wiesbaden , Der Legion ist aus
, 5,r angefeut - Wir weisen aus die Anzeige in der hewiigrr ciasgabe hm.

- Die nächste vorflandssitzuna de. Vaterländischen geauenoer.
emo smdel erst Mittwoch , den 8. März , statt.

Miiieirhein - Turnkreis,  Roch zweijähriger Uater-
ttr Jiifi »iuinau »Wu6 de, MinttrhelnTurnkeelse»

111 Auchruch zu einer Sitzung zusammen . Den Bors !,,
suhrie -Irelslurnwari Botze -granlsurt , Um «inen Ueberdllck über

' d" Irriege» zu bekommen, werden som!
iiche « ouiuruwaele ausgesorden , «inen « eeichl an den Ikreislurn

'inzusenden ! ebenso wird ausgesoederl , überall wieder ge.
regtite « ouoorturnftuaden abzuhalten . Zur Förderua « de»
Jugendiuruen « tft bezibstchtigt, lm Juni aus dem Fttdderg »in
^ "üend-Iurn - und Spieiseft für Teilnehmer im Aller zwischen 11
lind „0 Jahren abzv holten . An diesem Feste bezw , an denMett.
ubi.ngrn konnrn auster den Turnern auch die Schulen und alle
Jugeiidorganisaiion «" lellnehmeii . Am Sonnlag , 7. Mai , kommen
!V l ‘",f,urLfr ~“ rno,rfm  auch wieder die « auwrnworie zu einer

A « . -'' l' kbrl werden Hebungen mlliär .scher
Art, wu llieezierudungcn , « rwehrsechten und o'iandgeanatenwersei,
fi * Nachmittag saudeu sich den « auiurnwarten noch die
«vuo . rlrr . r zu einer « rewsi,stitig ein , — Dann i.tad unter Ijeltuna
de» Hetii , Theo Lieber die Lriegoiagun , statt, über weiche wir v»
te . » m gestriger ’J. r, dr» längeren berichtet haben.

2vB . lAmtiät, ., Durch eine B - rordmmg über die Sichirftellum,
ue, iiugenblicklichen Heubedarss werden d!» Bundesstaaten nach
dem Matzstad des Lrnte . rg. bt.lst. , de» Jahr » 1915 » » « « ,?,(
!‘.rfSS,* >HT 250 « 0 Tonnen Wiesenheu zur « eesüguna

""" die Hälft» bl» zum IS, März , die andere
0,niste bi, zum 31 Marz zu liefern ift, Rillgensall » sollen die « e-

" und Berordnungtch über die HSchstpeelse ai, Handhabe
die einzelnen Besitzer zur vleserung zu zwingen , soweit sie

da» o;eu nicht undedmgl sür den eigenen Ledars drouthen . Um die
risorderlichen Unterlagen sür die Anlegung dr, späteren Heere»be.
dars» an Heu und Siroh aus die einzelnen « ebl»i, !eile zu schassen,

^ . ^ ""^ ^ ^ ^ " "" . ' ^ ^ ^ llandsousnahm - von Heu und
^Iroh ongeordnet . d e in der Zeit oom 12, bi» lü , März ln allen
«rmemden und « ulsbezirken de» Reichs durch besondere sachoer-
Stteb ^ n -î 'tr 'm7 '°""' 1>'lbci an Hin oder
He « ?; X >a Dopp . Iz. nmer nicht i.berschrellen, auster » eirachl

b ermachligl. Ausnahmen zuzulasten.
^ Bestandsansnohme in den Bundesstaolen , die vielleicht

>'.r ihre e «en. n Zwecke vorgenommen hoben, nicht' vchiniily wleberholr z»l werben brot»ef>r

limu . I. IU vlltut , m m U011htliiist,.,st> tu 3ri,ul,uiuim 0 ,,
im mit zwei Pserdeu bespannt.-» stohien-guhroer» an, weil lii, s
ttetter dessttden, der Fuhr »,weht Bender, nicht wie m Barschrii, z,
auf der rrchletz. sondern ousder ' linken kiblsteasei«,
er ober angi-nommeit, dast die Rüge geangen werde um
Ardnung zurück,uruseo, so wurde rr schwrr' ennaulcht. Der PI,"
«leb Mit ieiittm Getahrl wo rr tvar, Ai» dann dar Beamte 1,-1 -
^ °>-ien !' lliteaiN wollte, ergriff noch ein zweiler bei dem
befindlicher Mann Mt,men» Lösch«bensall» gegen Ihn Partei
NA » « « » „ich, nusgeschr,eben-, ries er dem Schutzitutirn" i
LA !»!» "ahnten beide Personen gegen den SelrntzmoM eine
hend« Haltung an . Wahrend dieser mit « , rang, staich Lö!,,-
geschwungenerPeitsch» dabei. Zu guterlegt siel her Beamte i
»rbe. und wenn e» chm auch u-ogllch wurde, bald wieder afü
Oeme zu kommen, so sah er sich doch auch weiier nach 001 sein,-',
«rgnerit stark in die Sage «eirlede,,. Lest »io es ihm geu" ,
Bender an ! ner » and Gestein anzulegen, and dieser Neu. i-7
' 'NN.« »!", dauerte La» « rschlmpse noch einigt Zeit (ort, und
«rLäolJn SS? "t? nr Bdan* ' Nd«"h i>ie dianu- i V.Lrzedehien lesizustelleii, « estem oor dem Schüsse,igeruhew --
ü/nX Wässetchen gettübi haben. Die ganze Schuldander e " i

schob. n sie oein Sttmtzmnnne zu. Da» « ericht tider veruntii-
WaMiu' mm " Widerstand» gegen die Llaor«gewaU zuWochen« esangni» und ousterdem wt-gen Randalieren» Losch
Mark « Adittose' i' «'" p°Uz»i-ttee' etteMt,, Bender zu sea,

Bestimtnungen , wonach Jugendlichen der « ufmihr- !
«u der « trotze, da, Zigaeetiemauchen . dee Beswh

Wirtschaften usw, oerboten ist, werden oon unserer Polizei A,
oU.t  Ltrenge dmchgetührl , tilne ganze Zahl oon « trafanwi . I
mm zwar mcht nur gegen die JtDmLcheft keldp, . sondern n ^
gegen dt-ren ikttern, weiche e» an dir nötigen Aussicht haben fotn I

3iBorOtcnuerfäuf .-r, Witischasisrnhabe^ lst bereitA f
{»tut« . Zuständig zur Avurteilung ist allein die Straskaotmek !
jedoch, wenn in ollen . . allen eine «eiichtlichr Uerhandkuu, eimraV-l
touilk -, bi« « etichte kaum zur Bewättlgun , chrer Arbeit ch> Staiitil
waren , wird, wie wir Horen, der « eschäsiogang der sein, dast ! *
ildUen gewöhnlicher Art Strasoersügungett »Hetzen und nur
besonder» schweren Folien eine Ankiageerhebung ersoigt.
m ■̂ rJ <L nJ q 1 ' ^ i0 T -dauspiele , Heato geht . Im « bona I
m. ntjt Uoqnnfl » Zauderoper „linblnc “ in Szene , Ai» k . u„
«iÄ,8 ,a ™ hdstten Herr Wolter Ries oom Siadttheatrr - I

cĥ degeii f.nbei int ilbonnemtnt A eine Ausführung , I
Wagner» «Der sltegende Holländer -' mit den tt!

Jingtertb, Haas und den lierrcu de iiiarnto, Haas und Scherer iv
? }• setzt » err (fugen « uth oom Stadtttzeakittin * 'u'
ci  lluKi ? .s*,;f‘‘“u«g fort. Für Donnemtag den r L '.-I
kind'!'r-" 7or^ ^ ^ L ^ ° ° n Hu^ erdincks Mäech« topee . stot̂ I

-Ikonigllcht - Schauspiele,  Seine .Hoheit der He- v I
Vniendonten der » öntgiicĥ I

Dr . von Mutzenbecher  die Ädtrl
Uehen ' E ""d Wistenschosl mir der Johees ^ sti joi -l or f

58,1 dce kürzlich hier abgehnlienen assontüche
»ST* bestimmten « entrindedull-t |

r teteigetfr den Peer, für da» Pfund Lebendgewicht« I
' Dl- Der vchf. kam somll da m^ 7hn >1

n auf etwa 6U00 Mark. Der Stetiger au* Wie, I
bjb5"' de" bas Tier erstanden worden war, behauptete »bei
"l"h Vkrstefgeeung, der Sleigeeer hätte gemefns, der Pteh , gch-I

I « dn° hm7 des Sch,Ä .7res.

I auf Mm R°^ .e"SeQ5n ?.n7LVn ! ch". L

KSnigÜdiw ühaator.
i h £ 8 *11 *! üebruar, -JIcu einfüidiet ! : Hedda Bad -

gtustrn^ L !ü!ausgabe ' " "° " U. deefetzung der
21is zweiter Abend der Jbfenaufführungen folgte Hedda « abler

Zwar hat man damit die chronologische Reihenfolge nicht elngehal!
«end,vÄ ^ mt- n <c0 E"l" «ssoi„ , so unmittelbar nach dem Ju-

" ' u si "c f.-mer gerrifien Mannesarbeiteu z» sehen
ne’ru 'SJhi ' ‘ ii" ^ü? 1,10 V 1'9t- bif roir bci 6fr  Tochter des ffit-
„h! . ,"’on bei der Hjördi, der nordischen Me,r>
ÄA . durchaus männliche Empfinden de» Weibes,

weiches hast!, wo es eigentlich liehen müstie, und da» in eine» star-
fen Manne , Cchickfa, . ingreifet , mächie. ' °

.̂''ê Borstettunü konnte nicht mir der in früheren Jahren rioalific'
UHj ' ZZr '" ^ 'dda , Fräuirin Restel ai , Thea die Herren
L. ffi. e sLovborg », Zoiiin ilesman ), Schwad (Brack) und Fräulein
Z ° "'7 , -"» ranle JuNane , An nii.-r Stelle stond nur Herr
-. chiuod,  der den feinen gefchmeidigen Lebenskünstier « räck mll
gewohnier künstlerischer Bollendunq fpielte. Fräulein Behübe
" "’ie mfiii im iieringsten nn ihre Vorgängerin in dieser Wolle he
tihV». ^ ! ? Sr.° bellttmbrierte und wenig modulailon ».
iahige Organ störte. Ihre Hedda Gabler war von Anfang an auf

!? «! •*"U**rom*n« ®fcn Ion gestimmt. Richi» von "dem ob-
Iran « ?biche°8?t7Aüi ^ dieser Fraurnnatur entgegentrstt.
i . rau Gebühr dekiamlerte ruhig weiter , ohne jede Ruonzieruna

die Pistole hin, wie man eben Zigaretten and!?.
llkr,ln!' cm,r  pichen Rolle erfordert mehr ai» kühle

Ruck, Herr E d e'? n ö , 7 starke!, Persönlichkeit,
t- n ßäohoro m,. s • T ,Lr,i ^ n,rt!' " reichen, trotzdem er fei.
" " Ä« « >> studiert hatte, Schon oi» er die ersten Worte
,, .>»dda Gobier zu der Jugendgeiiebien sprach, versagte er. Da»
war nicht der gemair Schwächling , wie ihn Ibsen gezeichnel . Auch
die Mar .e hatte der KLustier nicht fonderiich paffend gewählt , Aller-
dmg » mar Herr Ehren », der schon so »ft Proben seines finrfen Kön-
»ras gegeben hat, gestern durchaus nicht um Platze Here Eoeetl,
gab den Irsman . Bieiieicht hotte er e,wo7zu »i. s Wirme im Ton

Prioalgeiehrlrn , der l' inr Fachschristen mll Lust

,iam7zuin !st. mm?r,iäudl !ch' bittd '" '' '' <3 "'

fiif)lli* a o/ >nU5 m° r " U‘ ,n,ID“d’ d' Iuchl und das Interesse flaute

wiwbaden . Frhr . oon Salmuth.  vbersUeumam oon der
Rim Rmw ' Lv im Frieden ^fm Ben
.kleflt. vkr. 1, ^tim Kommandant i*on (Hrauben) ernannt.

t>?3 Btthhand,i , in der Kriegozen . Lausen um jeden Pwfol ^ !
Roedeaftadf. Oberleutnant Beschl ou« Norden Kode bete, svoi-

de, Fetdortslierie -Regiin «",» 13. der bereit» Mw Eisern»
desitzt, hat nun auch oom Lönsg oon WÜrtfemSett , da!

^ststerkteuz mit Schwertern zum Frirdrich»-Vrd«n 2. Stoffe

,‘“ tfn  die Mitglieder de» « ehrervu!
e,no »Im Landchen im Basthaus zur schonen Auosüitt hier ve- 1
fammelt! um Ab chied zu nehmen von ihrem longfährigen MitgiiedtI
Cberi»ha„fer oon Medenbach , der mit 1, April in d?n üiuheitos! I
ftoftMihtmll u ? 5 ° "h«im oerzieht . Lehrer Wittgeu »pn R« d7
ftaot überreichte d. m Scheidenden lm Aufträge des 7icreni » - - 1
lcki d̂s ^ ‘h!i$ 0llK  b,f  ii -ttstittedigt Erstellend . Di? « tfchiedrrede bildete zum Teil eme «vchilderuna btt KAuti „»» I
Lehrerverhältmsso unseres Bezirks vor 40—$0 Bahren . Damai I

"jj a"ere Lehrer in den Landkreis WiesbÄen . tür die faicrI
b»e Äussicht bestand, nach einer gewissen Dienstzeit bodi diblfah nt. I

no" ; ® 0 Mart zu ethaiten . W ^ ^ t L,^
duchaullslstst' wurde . so führte u. a. Lehrer Wittgen au». Nati»I
Cbfrlsljflufrr bereits hoher, ja am höchsten, bsnn er war im boM !
^ 'enVrtebe , » estenvalbcs , iTKeinMEch .^ ng^>chals zweichöchster in ^ of, . . . beibe mit Ic 600 Qkrf *» -1.--. I
Bn ber hiesigen Bnfpeftion war Ebertshäuser seither der ättdf' I
Lchr « und dtefe Ehr. llbettästt er jttst ms?.- ' Leht« « hL »häÜht

I i ^ iiefperäirt für tie chm zuteil geworbene (Ebnino unh « ,«, I

fü " die° Lch .77e7 - Die^ AuÄh7 'f7
schm,ettg. west neben manchem « ,it?n auch^ lel Schunb Luf Ä
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nli. ®i'|tl)a(Mutwi »Huschel-Ftu'übe.g «t|Uui«t« bcti UA'lujüflvW
rlqt. Die wtrischastlichc Lage crfortxrr. |o sührl« der Redner au»,
mehl denn>« einen feiten Lisammenschlutzder Landwiolschasr. «kr
nichni die Landwirtschaft in Schutz Argen de» Vorwurf de» Wzubers.
Jt  t .inwnMuflcn Lebensnutle!, wie Brot und Kartoisclu. seien
nur wenig oder garuichtI» diesen Ktiegszciien int Preis gestiegen.
Der Milchpre.s sei seil Le,» Krieg um d Psennig erhöht wordeu
deu-gcgenüber seien die Produktionskostenuugieich höher geworden.
Die letzte Milchpreis-Crhvhung hülle» die „Vei ei,state» ' nicht oer-
Inngt, sondern de» Städte» eine solche onheimgestellt, uni einer
Miickmot zu begegne», E» ,niii,e dnhi» lonttnen, daß in de» Stüdien
nur Magermilch oerkaust werden dürste, nut Ausnahme einer de
iliinn.ie» Menge Vollmilch für Kinder»nd Krante. Aus der »och
Franksurtn. M. geliesersten Vollmilchuieugetonnten täglich rund
«iUUOPsund vutier herauigearbeiict werden. Sehr bedauerlich
seien die Singrisse gegen die schollenpslegende Bevölkerung. Diese
Aogrisse und Anwürsc jedoll, dürsien die vnndwirle»ich! abhn.te»,
unausgesetzt ihre Schuldigkeit zu tun. Vor nlleni müßten sie, wenn
die Verhältnisse noch so schlecht seien, olle» daran setzen, die Städte
mit der ersorderiichcn Milch zu uersorgen. Mägen auch manch«
Beriiignnge» htrt erscheinen, so mackze dos i» den jetzigen Zeiten
nichts. Die Lundwtrle mochte» sich vor Lugen halieti, wie es erst
auesttcu würde, wen» der Feind ins Land gedrungen. Deshaid
mußte sich dt» Landwirtschaft würdig denen zeigen, die draußen
im Aride stehen und den Feiud va» den Grenzen abhalicn. Zum
Schiusie zolli» der Redner de,» Regierungspräsidenten Lr. von
Meister'n Wiesbaden hohe Anerkennung sür seine Verdienst» u,n
die Landwirtchast >» den letzigcn Kriegsläusten. Er habe ein
wanne» Herz und einen weilen Viick sür den Bauernstand, das
Rückgrat des Staates. Zun, Schluss« bemerkt« Hensel-Dorkelweii,
wenn die Landwirte ledtgl'ch aus Gewinn ihren Bäck gerichtet hät¬
te» so hätten sie schon längst ihr« Stalliürcn geössnct, die Kühe
binaucgetrieben und sie lür hohes Geld an die Konservenfabriken
verschachert. Aber da» Hane die Landwirtschasteben nicht getan,
irm aus oateriändischerPslichr die Milcherzeugung hoch und aus-,
rech« zu erhalten.

IHMwltflaiiMl
Mainz. Da» warme Frühstück, besiehenh in einer Tasse

Gerstcnschleim uppe und einem Stück Brot, das die Stadt während
der Winiermonaie Dezcnider, Januar und Februar a» bedarsiig»
Schulkinder in den einzelnen Schulbezirken verabreichen ließ, nahm
heule sein Ende. Die Beteiligung wor i» diesem Winter weit
stärker als in irühere» Jahre» und hielt bis zum Schluß unver.
mindert an. Im ganzen wurden gegen 4i>00 Kinder in der Stad!
und i» den Bororten an jedem Morgen vor Schulbeginn geigeist.
Drr »eckhaltige Einslutz aus die törgerliche Erstarkung drr Kinder
ist ofsensichttich.

varmsladi. Am Sonntaa und Montag sindh er ctioo 5000
Franzose» au, den iüngsten Kämgsrn bei Berdun eingctrossrn. Eie
wurde» nach drm Kriegsgesangenenlagcr bei Griesheim gebracht,
um von da endgültig den verschiedenen Besangenenlagern zugeteilt
zu werden.

varmsludl. Am Samstag iibrrschritt der Begleiter eine»
Pserdclranoport» nanien» Jen,er an verdotener SieNe einige Ge¬
leise de» Pahudoss, als er vo» einen, einsahrenden Eilzuge ersahtund, sosort grtötci wurde.

vermiW-r
Die Veredlung de» Zahlungsverkehr».

Die Gießcner Handelskammer hatte den UnioersiiälSprosesior
Dr. Skalweit zu einem vssenllichcn Vortrag gewonnen, um die
weitesten Kreise der Stadt aus die Wichrigkeii bargeidsparender
Zahlungsarten hin,»weisen. In seinem Aortrag wie» Skalweit
darauf hin, dasi mun linier den heutigenW.rtschastsverhältnisien
etwa4;, Milliarden Wart an umiausenden Zahlungsmitteln
sparen könne, da, bedeute, dasi die Reichsbankl ’A Milliarden
Mark Goldgelb wrniger zur Notendeckung brauche und dadurch
diesen Betrog zu Einkäusen im Ausland« srei bekomme. Das wäre
eine unermeßliche Stärkung unserer sinanziellen Rüstung. Der
Großhandel mache sich sa schon längst den bargeldlosenVerkehr zu-
nutze, so habez. B, die Relchsbonk 1914 e'nen Umsatz von 485
Milliarden Mark durch Umbuchung erledige» lönnen. Um so
M wsei es mit der bargeidsparrnden Zahlungsweise im Mittel-cinoerkehr bestellt. Die Bevölkerung müsse daran gewähnt
werden. Mitten, Steuern, Gas , Wasser- »nd Elektriziiäisrech-
nungen usiv. in der einen oder anderen Form unseres so reich ent¬
wickelten, so leicht geniachten, aber ie.der »och so wenig verstande¬
nen Scheckverkehr» auszugleichcn. Es müsse daher der Wille ge¬
weckt werden, diese Milci im Sinne ihrer oolkswirlschastllchcn und
krtegserleichiernten Zwecke anzuwenden. Der Schule und der
Hausse«», der wir in diesem Kriege schon so viele» wertvolles und
praktisches zu danken hätte«, käme die dankbare Aufgabe zu. her-
sür da» Verständnis wochzurusen und zu vertiesen. Es dürfe kein
Fllnszigmarkschcin nithr, als umnngänglich notwendig fei. im Ber>
kehr gehalten werden. Die Veredlung des Zahlungsverkehrsbe¬
deute nicht nur eine technische Mahnahn,e, sondern aiui, die Er-
süllung der dringendstenWünsche de» Bakerkandes.

Ihcrmomckcr oder Barometer? Da» Thermometer acht den
sewciligen Stand der Temperatura». da» Baromcier weilt ans die
komnwnde Witterung hin. Da» erster» drückt also„Gegenwärtiges"
aus, da» zweite„Künftiges". Urteile über den Stand »nd die Ent¬
wickelung der Voikswirifchastgleichen dem Ablesen von Thermo¬
meter oder Barometer. Volkswlrtschasttiche Maßnahmen und Er¬
eignisse gleichen insoigedessen auch dem Verhalten der Menschen, die
sich sür Handlungen, dir m der Zutunst liegen, „och dem Thermo.
Meter oder noch dem Barometer tichien. Darum müsse» olle Maß.
nahmen und Elngrisse In die Volkswirts,hastbeurteilt werde» nach
den zu ersirebendtu Zwecken, Wird in dieser Hinsicht verfehlt voe-

!,«gangen, so werden sich auch stets unerwünschle Folgen heraus-teilen. Weistz. B. bei regelmäßigem Funktionieren de» Marlies
,er Thermonielerstand der Preise ein Höchstmatz aus, so darf der

Baronietersiand der lünstigen Marktlage nicht oecgessen werden,
der sich als Folg»des Preisstandes»instellen, muß. Die gegenseitige
Abhängigkeit von Preisstand„nd Entwicklung der Marktlage, und
damit, um im Bilde zu bleiben, der Unterschied zwischen Thermo¬
meter und Barometer ist nicht genügend berücksichtigt worden. Mo»
hat sich allzu oft allein nach dem Thermomctcrstanb geeichter und
den Barometerstand zu tragen vergessen. So z. B. bei der Fest¬
setzung bestimuUerHöchstpreise, die weitere Maßnahmen nötig
machte. In dieser Zeit beginnt nun die Aussaat illr die neue Ernte.
Höchstleistung der Erzei,gung muß erreicht werden. Daher ist wei¬
testgehende Vorsorge und Fürsorge geboten. Diese Psiicht liegt den
Behörden ebensowohl wie der Landwirtschqst ob. In den unter
bestimmten Richtungen sestgelegtrn Vorbedingungen sür die neue
Ernte liegt unsere Hossnung, durchzukommen, nicht in der Erwar¬
tung, mit den Vorräte,>auszukommen.

Wo» wir enlbedren können. Das zue Einschränkungde» Ver-
brauch» von Luruswaren erlassene Verbot wird durch neueste Ver¬
ordnung im „Reichsanzeiger" verössentlichti Au» der umsangreichen
Liste sind folgende Artikel de» täglichen Gebrauchs erwähnt, Luxus¬
gegenständeder Kleid,rbranche, lebende Fiiche, Erzeugnisse der Zier-
«Srtnerei, Mandarinen, Draubenrosincn. Ananas, Ingwer, Vanille,
Eaoinr, Langusten, Schmucksedeen, Likör, Schaumweine, künstleri¬
sch» Ricchstosse, Riech- und Schönheitsmittel, Epiei'eug, Edelsteine,Goldwaren.

Goldankaustiellen. Wiederholt schon ist die Anregung gegebeu
worden, die Sammlung von Gold zur Weilersührung an die
Relchsbonknicht aus das gemünzte Edelmetall zu beschränken, Ion- !
Hern auch solche» Gold, da» zu Schmucksache» verarbeitet ist, den >
Interest«,>de» Vaterlandes dienstbc- zu machen. Vesinden sich
doch Im Gewahrsam zahtteichrr Familien oder Einzelpersonen gol¬
dene Lössel, Becher, Leuchter, aber auch Brillen«,nsassu»ge», Arm.
bänder, Ringe, Schlitz-made,u usw. — Gegenstände, die häutig
weher im Hauahal, „och als Schmuckiachen Verwendung sinden,
und jahrein, jahraus»„berührt in den Schubladen und Schränken
liegen ble'bcu. Wenn dl? Eigentümer dieser Goldsachenbi» leicht
»rgreisbare Möglichkeit gehabt hüll?», sür dielen ihren Besitz den
tatsächlichen Goldwert ohne irgendwelchenVerlust zu erzielen, so ,
hätte» sicher viele doulbar hiervon iiiedrouch gemach,. Denn mau

stelle sich doch uiu euuna, vor, um w,eo>«, es »oeieiihasier»I, bas
au» dem Berkaus erlöst« Geld beispielsweise, zur 8 >u>rkasse z»
«r-uge» »nd die Zinse» und Zinses,lnsen«„wachsenz„ lassen, als
daß das Gold gleichsam als tote, itapttai liegen blelbi. Golbg.','.'
stände, d'e kitua Ktcksttweri ho' :II. und man ur.turgemäst„ich. mit
1 ro anderen aus die gte.ch» Sn .se stekieu können. Hinslchiltll, dieser
- erig.genslä-ide ist vielmehr die Ausbemahrung durlltM!» begreil.
I ch. Ander» siedenb!c Dinge schon hoi solche,! Geldsachen, die mir
rn'-'n Eelnuerunaswcrt haben. Es ist pstui'.olagU.h »erltnndii.!,.
daß der Mensih sieh von ihueu niäst gern i-enut. Aber we.'.u ,,'an
sick) oergcgenwörligt, daß ,nnn danü, den, Valeriande dienen tnii».
so ehren wir die. oon de-iru uns das Andenken überkommen
tui'd) die Verwertung der bioid, mindestensebenso, ois wenn wir
die Schmuckgegcnstände in, Schranke verjchlosten halte». In , Rheu.
land lrate» bereits In zohlreicheu Siädlen und Geoicinden von.
einem Ehieuausschiißgeleite!? und mit vereidigten Taraiorcu be-
setz,e„Goldantansrstellrn" in» Leben, di? bet der Feststellung des
reinen Goldwertes der ihnen zugeiührien Goidgegenftondefeinet ui
Privat »i,ressen vertreten, sondern lediglich daraus bedacht sind,
den Eigentümern der Goidsacheu zu ihren«Geld» .zu »erhellen. Die
Goldanlaussstelleu werde» nicht den Eharakler oon Gllchüiisou,-r-
nehmungei, haben, sondern da» Publikuni in bester und unelgen-
nüuigster Weise über all? mit der iüviboerwertung zulanune»-
häugenben Fragen beenteu. Sii» werde» briigiel-weise auch die
Vertüuser in unparteilich:r Weste darüb-?r belehrcu, ab der
Sckin,uckgege„sta„d einen Kunstwen hat, und wie die «tioa nüt de»
Gvldsachenverbundene,, Edelsteine am besten verwertet werdenkönnen.

Blüte «Serie!.
irlederschelden. ^»oi'chen O'ifcrf̂lb und Niederschelden sind

Samrta^ nachmittagza-er (Siitcr»,iiae zusanimMgestosten. Die «>K»
rt. das; vreîedn (/iuter»vilg''n

Än̂ rhl stark
wall bt:*Zusammrnitast^'. war so star
vollständig zertrümmert nni> eine werterewurden.

Eisenach. Von denc:n Krieg teilnehmenden Lehren« Deutsch¬
lands find bis Anfang des Jahres 1916 8868 als gefallen gemeldet.
Davon entfallen auf Preufien 5128.

Berlin. Bei der öhoften Berliner Straßenbahn wird wir«
dcrum eine Dividende von 6 Vrozent vorgehk,lagen.

Neueste Nachrichtei.
Au, den heutigen BetHner Morgeudlättern.

ptioallelegramme.
Ve>den vergeblichen Versuchen der Franzosen,

das Fort Douaumont wieder zu nehmen,  ist es er¬
klärlich, daß in den sranzostschen Zeitungen ailetlei Lesarien aus.
tauchen, die schwer lontrollierbar sind. Dem„Figaro" zn.solge soll
Brtonb in den Wandeigängen der Kammer gesagt haben, daß ein
von der sranzöslschen Verteidigung bisher in Reserve gehaltene,
Armeetorps angesetz, wurde. Eine andere Nachricht besazzt, die ge-
samt« « evolkerun, Verdans sei sorigeschassi worden, sodaß gegen-
wäriig keine gioiiocelonen mehr in der Festung seien.

Im Ober -Elsatz  hält die erhähle Kampstäiigkelran. Wie
der Eonderderichiersta-ter der „Kölnischen Zeimng" meiüci, ist
allenthalben in den südlichen Provinze» und in, Sundgau liarker
Geschützdonner zu hören. Besonder, ledhost sei da» Feuer im Tal
oon Metzeral und tu der Umgebung von Alikirch, wo >?, thin ei»
Vorstoß bei Heidweiicr staiiand, sowie in der südiichsteu Gegend der
deuischen gronl, an der Schweizer Grenze. Auch hier hade- letzter
Tage bei Oderscpt durch die wohioordcre-leie Wegnahme einer fran-
zösischen Stellung eine rvelenitiche Lcrhessernng der deutsche» Linieftattgesunden.

Die Pariser Proste ii.cr Peednn.
WB ua. Bern.  Lst. Februar. Die Pariser Zeitungen de-

muhen sick, kranipshasi, seine Unruhe uoer die Echiaäil bei Verdun
auskommen zu lasse:,. Durch alle Biatier geh, die Vcrsian, baß
Douaumcnt von den Franzosen wieder erobert worden jm. Der

'semps" oersieigl sich sogar zu der lühneu Vehauxiung, daß da,
preußische Regimen!, das aniang, in die Feste Dauaumom rr-ibc
eindringcn können, dort jetzt cingcschiostcn sei, da die sran,öiilck,c
Infanterie darüber hinaus Vodru gewounca habe. Alle Kniil-'N
heben bie ungeheure Wuwt de, deutschen Angriiss hervor. Der
Eienhogel, her überd-e Werke nicdergegangc» sei, sei der sürchter-
lichsle gewesen, der jeniais aus ein Stückchen Erde !,crabgepraj,'clt
sei, sagt Obers«Rousset i,n „Pickt Parisien". Eiiersiis hält die Wahl
vs» Berdun vis Angrissspunki für zieiillich gut, glaubt aber, daß
die Operationen nur Manöver seien, um den Fe nd näher heran-
zulocken und ihn umso sichertr zu »cniichien. Marcel Hutin warnt
Im„Echo de Paris" oor der Meinung, daß her Feindi» seinen An-
strengungen Nachlassen werde. Wenn cs getingenk„nne dock, noch
drei Tage stand zu hatte,,, so würde die Wage sich eutgüllch aus die
Seite Frankreich» neigen. Abe-r ichon Hutin tragt mit kritisch«,»
Zwejsel: Es ist dach unmögckch, daß unser Obertonunando keine
,enauo Kenukni» von dem«eizweiseite» Versuch des Feindes gehabt
,at? Elcmenceau schreibt unter anderem: Eine bessere Vorbe¬
reitung hätte maiuhe Opser erlpart. „ eroe munderi sick, darüber:
Erstens, bah die beurlaubten Mannschaften nicht unverzüglich an
die Front zurückgerusen worbe» seien, und zweiten», daß keine Ent-
lasiungsossensioe. zmn Beispi,-! von den Engländern, nn den an¬
deren Stellen der Front cingeleitet worden sei. Der Grundton
aller Kritiken ist aber die Mahm-og. sich nicht beunruhigen zu
lasten, sondern Vertraue» zu I-«wal,r«„. Verdun tann eine Zer-
trümmerung de» gegenn-ürtigen Zuständen btiuoen, heiß« er tu,
„Rappe!", Dies« darf ai-er, welches auch ihr Ansgang sein Mag,
keineswegs unser Vertrauen erschintern. In einem Leitartikel heißt
e» tu, „Malin" uiiter anderen,: stiichr gegen den lestc» Platz Ver¬
dun richte., die Deutschen ihre Angrisse, sondern gegen da» Pda».
Ion, eine» besestigten Platz-s, wie es Verdun si-r die Deuischen und
vielleicht auch sür die Neutralen nach darstellt. Im September 1914
wäre der Zeitpimki sür c neu Aogriss gewesen. Damals war?
eine Riesenbeute an Kanonen Gelangnicn>stn>. zu erziele» ge¬
wesen Ee,t mchr als cchs Monaten aber ist Verdun als Festung
aurgeschieden. Seit so tanger Zeit schon Hot Douauinont pieder
Kanonen, noch Boiahung: seit sa langer Zei, schon ist die ehemoliae
Feswng Verdun nichts niehr a!s cm trete» Gehäuse. Der Inhal,
diese» Artikels paßt garnich! zu den jiuigi, wiedeehoit, zum Beispiel
van Herve. geäußerten Anstchteu, nach denen Verdun der Haupi-
Isttpclplatz sür Keiegsmalcria, aller Art »Iw. sei. Auch dürsten di?
Benchte der itaiiciuschen Prelseverieeter in Bari», wie zum Vei
spiel Eampolanghis, dir oon einer onermeßlichen rreniuelien Veuie
drahten, den Jnhrttl des Aitikels des .Matin" dock, in einen, etwno
anderen, Lichte crscheinen lasten.

vcr . Sccalo" über vordun.
WVna. Bern, 2R. Februar. Eampolonghi schreibt im „Le-

eolo", e» sei sicher, daß Verdun, obschon es sür die Franzosen nicht
oon einschneidender Vedcutuug sri, sür Deutschland einen außeror¬
dentlichen Wer, Heck Anprlichls dieier Ta,lache sei es nntiirlick, und
menschiich, daß ganz Par,» in großer Aunst und Besorgnis lelu.
Seine Straßen leien verändert: nur die Anibuianzivagen seigicn
sich seit einigen Tage» unaushörlich. Seine Kaste. : seien leer, seine
Theater traurig. Die Seele von ganz Frankreichl ange gegen Ber
dun hin, denn fast alte Fomlilen hätten jeinaud an der Front. Wir
die. Loche auch ousgehc,
bewei- . müssen?!

wie viele Opfer werde Franireick, wieder

Die englische Aossassung.
Ueder da, For, Douaumont schreibi der niiitwrische Berichler-

slatler der „Time--".
Dies» Feste wurde am Lams-ag morgen durch das 24. <33,mi-

denburgtschcj Rcgin,eut noch einer Reihe von bttuigcn Mißersolge-,
croberl. Am Nachmittag iedoch wuide bereits ein Teil der Hobe,
aus der sie sieht, „an den Frunzalou auie- neue besetzt. Sn» Eck,!.!,
iai de» Forts selbst-st „wt, zw. iie.hast: die Deutsche,, behauple-i,
dah siee» widerb.e Groenangriss, der Franzosen bchouptet haben.
— Weiter schreibt der Kriliser, desieu Aussuhrungen, wie immer,
mit dem stärksle» Bari,»hott wiedergrgeben werden: Di, Ereignstse
der vergangenen Woche riiumen jeden Zweisel über da» Ziel der
deutschen Herreeieilung au». Man hoi ich, greilbore Taiiochi-,
oor sich. Der E,Itick,ins, des Feindes, lest, Kricgcgiücko„ b esee

neimuckg des'Prinzen Heinrich ooa
zur See, loorin ivir einen Voibockn

Steile nur eine Kort« zu letzen, wird oon iämiitlhen srauzäsischetl
Regimrnten, im Westen mit grimmiger Freude nufgenommenwer¬
ben. Wir mußten um die Sache mehr, als bie Deutschen glaubten
Die Anwesenhei, de» Kaisers in Malz,eres war uns bekannt, ebenso
die Tatsache, daß er persönl ch die Ausführung des großangeiegle-i.
weitreichend.n P̂la-,es überwach,. . Wir wußten seruer um die Est-

r.uße.i -um Oberdeschishaber
n des -eneu deuischen lliorgrhens

zur See und zu Lande, sowie van derM-neustrem,na durch deutsche
U-Baoie erblickte». Obs.hou anders»'., icjlgeicgi, können wir doch
hosieo, daß die Zahl, der Geist und die Ausrüstung der Verbünde¬
ten in, Arsten „-„iigcn, ,„» b'e deutlch?» Heere aus diesem Kriegs-
schavolotze zu sastogen. Zu teinem anderen Zeitpunil de» Kriezeo
hat !ich General Jossre eine größer« und bess.-r ausgesiopeiie!Hc
ser-, dorgeboien. Es ist wahrscheinlich, daß iein Blau iwch nicht
roll eniw.cketti>:. und daß wir demnächst noch von einer neuen
Ossonjiuc. inagiichertveiscin der Ehampagi.e, inögii.iierw.-ise auch
nudcrsn'o uerneh,»,.: werden. Da» allgemestie Ziel des Angrists
aus Verdun, u.nnenilich, wenn hie Maaahöh.--, ist hie Hünde der
Deustch.u sollen sasiien, geht dnhi», bie s-anzosischcn Reserven nach
Osten zu locken, woran, ein anderer, oon de,, Deutschen»an Norden
her rnunuouunener Angri,i aio woh! .zweckmäßig zur Darchs-'ch-
ruug ihrer Blaue erscheine,, döesie: es frag, sich nur. iiii, wie wenig
Trurpen der Reit der deutsche» Linie an der westlichen Front gi-
httit.'I, werden läiuiie. Es ,1t jedoch wghrscheini ch, daß, wennd e
Deo,scheu einen neuen Augr.ss»n.ernehmen, dieier mit einer größe¬
ren Tnippentnack» erjoigeu iritd, als derienige der deutschen Heere
bei Verdun. Die össeniti.he Meinung in Frankreich und England
mag rnhig sein. D.:>Sckü.mms'e, was sich ereignen konnte, wäre,
daß General Joilre Nickerdem Druck der ösfentl chen Meinung uuo
einer Anzahl Poliutcr genöng, würde, za einer voreikigen Gegen-
ossensioe überzugehcn, nämlich jenseiis der Moos. Wir hosst-n, baß
d e an der llllaas rorhandeuea Reservci, in,stände lein werden, den
-stäinps an bieien, Pa»!, auszuuehmc». Di? De.-ischen nchgen sich
nur rrschoplt.-ck Danach wird unser Zeilpunlt kommen und der
Schlag, den wir alsdann iühreu werden. :d n. ck, wenizer schwer
sein, als er auch etwas spat kommi.

Nvnigllii,»« Lheater.
Dienslan, 29. F.hnior, 7 Uhr. 'Ab. B, lindine.E'ohe etinn i" l( v.
Mittwoust, 1. Dia. i, 7 l-:;r, Ah. 21. De, sliegenöe Hallönder.

'»rsidenz -Tisteorrr.
Dieuelag. 2-i-., 7 Ui.. . Der Gaue de» Fräuleins.
Mülwien. I 'stckirz7 Uhr. D:e selige Exzellenz.

Mainzrr Stadtthrater.
Dtenslag, 20. Februar, 7 Uhr. Siel» unter Steinen,
Mitlwocki, l . Mürz, 7'-, Uhr, Die PuppenjeezHansel und Grete!.

Vefieiüicher Wetterdteft
Doraussichlliche Witterung sür b,e

20. Februar b » zam nächsten Abend,
htzoiklg. nieist irockeu, ziemlich mild

Zeit vom Abend he«

Attzeiften -TeU.
Diejenigen.yändlcr, welche sich init den, Verkauf van Citn-

l'iirijn; r'rl.sL befassen, kennen voni»nc in den nächsten Tagen LO-pro
zenttn-.'n Lnndnrner Kaie zun, Meitervc. le.v.f bekonnnen.

Wi:- «. i ur.\ I nx>..'hend.' Bestclirn
Vledri:!.', den 'i’J. Fed.tlur 1UC.

? ‘ Tj ^.istrat. Vogt.
M 3iisirt

Mi vermiß tc'r
_ 'Udoliovlatt 4, I.
Mdlleilu ÜiMtl

JU vermieten. 285
_Ilkriedrich 'kraüe 9.
Fkeiüdlllkikr 8l«»er

l — 4>eiien.  möbliert , ,'oiortzu vermiete»
hlg'. tr nl, raste  r.

Le-re»

zu uerinieic» 1«7
üibet»ürai.e 17.

, Stube n. tliickie Im Hi,»er¬bau» »ermieie». 28.1
^riedttchsiraste0

Darirwohnuiig,
S Zimmer und Ztücke, nimmt
ttktt!."»Mk-, an kinderlose Velne
zu vermieten.
244 _ WrttfiouMtTnfif 67.

» »klirr 'Isugk
«u vermieten 213

Kriedriitistranc 11, 2. r.
schöne

im Vert,»-rb«ntse au »hm ir.W'vi».
Viuöcicv,>rtedrkrl'straf;e lt'.

gtdi. WW «W
>u vetmicte»1L Mainzer Str . 10

5Uetne
2.Slmmelwohikig
lim HinterhanN zu vermieten
Mi_ Übolfonnftdn'it 4.
. (»wnuniber b in veno*i4vloi<
»ft eine arone. schöne 27.1

r-ziM,
mit attem Znbebör. im t I 'ock
deo Barderllanseo, an r»«l'me!>mnilie\\iin \ 2 '.vrt! ,\u »»evm.

‘.Vftl, ^ 'teßvadener Eir I"t,

8lort2-8iiaB»ttD 06 iunifiui
Mittelbau, l . Mürz z,,
vermieten 179

Wiebbndener gtr . 101

r-Oi
im rfc'üf., Seiitiiban. sTgtif,Tachtuobun»., Ii.fon zu vertu.

■Ji'iini ,, -iedtichiirahe 21,8.
2 o.dctbaus, rechte. _14U

Schöne

m>«Badcrnuin u. Mansarde,
Tilibruitr . n. i , »„ » .
Rav . Wieckbadener«,». I«». ».

Z-3tlv»kk'«M»!i!
iu> i.  Stock zu vermieten
2-7- Foiinliraüc ck, u„ I.

im > Flock!lla,bo„kst« h«et  tu
ueruueicu 78

Wrifectv» himbouts,raste!U,
4, eventuelllälnnniBBtHini

mit Blick auf Rhein „ud
Tauiliiä, z» llcrmietrn
,:gt> Slhtiiifiroitt ' 17.

schöne

mit Z-vel/ör, zum 1 -lprlk" S4Ivernneien.
Nähert*Grfcv̂abn-u. - ev»eN'

v-nmerurall' . _ )48

mit Balkon- Sortirkammer re
in ruhigem vauie -u »-tmlelen.
Anzuskhe» vonÜ- 5 Uhr. 1&

Viäü Slat'nf .r. l, ia, Lab« .
Rbriuiiraue <<I *

S-WMl -WW
,!u rrkrägri, iii

mit . siibcliör zu Vermieteis.
nibrtnktrntze».

zzimkl ». « ,
in einzelnem» auie, Auckstcht

den Rbrin , sosortz» vcr-aus
wieE’ in ber «klchäiläkielle

i ö-KMklWlW
'Ui, allen , .-liibehör , z' tad Soeii « -
kau,»,er, Gab, elrkir. Licht pp,
zu vermteic» -
• Kalte,er S«raste7, vart.

« »- « «Via, % 2 . mt.  '
schöne an

8 3!M!iiekw0hvv«ß
m. ttitfil.Zubehör, a. 1.4. 10.
zu berrnielkN.

stokelb« b Schneidet.

Salatöl -Ersatz
Liter 1 Mk.

! Flora'Drogerie. Apotheker fl.
• • • • • • • • • • • • • • « « • • • « MM



Nur noch wenige Tage
_ dauert unser

T otal - Ans verkauf
vollständiger Geschäftsaufgabe.

Unser
l "B“. ta  Glas -, Porzellan -, Emaille - and Zinkwaren,

Korb - und Bflrstenwaren ÄtSÄS:nimmm » - dis ■ - gvraumi weraen.

dkm  Artikel werden von heute ab zu Jedem nur annehmbaren Frei , aueverkanft.
Elm * nHW 0 . 1Wb ' i ' . . . »mim . mm „ m « i j . »™ u . . . . m - m « m „ um

Geschwister Mayer
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bei dem Hinscheiden

meines innigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten und meines

teuren Vaters erwiesene herzliche und aufrichtige Teilnahme

•agen wir unseren tiefgefühlten Dank.
284

Frisch elngetrolfen:
Landeier . , ».» LS
Bückinge . »«.» ia

Zu haben in den Verkaufutellen von

Adolf Harth.
Hatbauoatraaaa 18. - Kaiaarplata 1.

Oahnhofetraeeo 31. _ Wiesbadener Slrasz . 101. *

Henriette Thon geh. Schmidt,
Emma Thon.

Bfebrich, den 28. Februar 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Entschlafenen, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sagen innig¬
sten Dank 277

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Theodor Diez.

Biebrich, den 29. Februar 1916.

Danksagung.
Piif die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Ableben meines lieben Gatten und unieres
unvergeßlichen Vatera aprechen wir Allen, die
nnaerem teuren Entschlafenen die letzte hhfe er-
viaen , unseren innigsten Dank aut. •

Ola trauernden Hinterbliebenen s
Lisette Alberti Wwe.

und Kinder.
Biebrich(Rhein), 29. Februar 1916.

Bnterlündiflyer Frauenverein.
Nächste vokstandtfitzong:

Mittwoch, tze« 8. März.
_Der Vorstand.

fltfuifet
Tüncher

CH . Stuft,
»rtrbrtrtiitraiic

•efaiftt.
CebbeabeimrtBr . 14.
JuaeeS . feiibrre«

«L» ' ." Uhr früh bi* überMilte * eeluibl -nj
•v . « im«,.

tBllbclamaalaer 3.
3ua «e*. ileizier«

»WI -MW
«e! <Bte«babewrt Ztt.  H . I.

I it-Stitnün
«r vermine *, eclechi

« el beubft teb t , T.
Junge . , tnubere«

Mädchen
m  e *a«*tb (it leiert ober

Mar » gelucht. !S8
Wiesbebeeer « nee 13.niutiiiiin

acludtt 383
«rmenrnl,streb e «.

. ZW « Mtavich»
«acht Oteltnee «aesiibcr . »

KeiierBr. SS, Alb, v
Junge * Mädchen
. mt  SHiatldr.
CrbbenbrimerBr . 7 b, .1, r.

Mereen auf de« Merkte:
Vtliiee Aeblcl. Obiee «. *

KlrdiUa, lladirldrt,n.
Krtioi Ul.mir, 101 «.

5kische

Mk Mgt
.. AMI

btt
5 § ch»riderhöfn.

Deutscher
Cognac

Scherer
b.iranhf urr .i M

58

{”_*gn_6e>ennten Nladarlaaan kMafllehi

Vertreter Jllr  den Crossvarkauf:

EtllSt Schade, 7retbeu,skre„e73,
Telefon 354.

Elektro -BIograph.
D*nt f eh * » uueu - Deutsche Treuei

Eine Episode eui dem jetzigen Feldauge ln 3 Akten.
Der HuB!

Erschütternd« Tragödie in 3 Akten.

in Btehridli.Rh.
Samstag , den 4. Uri 1010. aband * O1/. Uhr
\n . ^*5*“ d",r ■**• " TurahaMa , veranstaltet von
Mitgliedern de. Hol. Hoflhaatare Wmbaden". .... ...

Ultwirkanda:
*r2Ü."n ^ ^ " "" Kftoi«‘’«»"gorin.
r, »“1 " : - König). Schauplelerin,
UI- - 1 ", ' Ehre - , . Künigl. Sebanapleler,
ü* rr Küüigl Sauger,
Harr Ouatav Jaooby . Kautel Bcbeuiplvlur.

Ernste u. heitere Arien, Lieder  u. Vorträge.
Volketttmlioha linlriHepraita:

I. Plate 1 Mk. II. Plate 0.00 Mk. Ilt . t-ietz 0.30 Mk.
Der Vorverkauf beginnt Mittwoch, den I. Mürz timt
bei Becht old Wolluaun,  Friedrlchitralie,

wie auch io der Turnhalle.

m sir*
wrr » RHrinftrnbr j •

2 liOIK I. Rite
I* 1. Ctetf zu vermieten. »

Mein,er Ltrebr in . ,

Kafanbe
lustei
leiser¬
leit
V#r-

•ehlelmuno,
Mngon-,
Darm-

n«d Bla. on-
Uide«,

Infiuonz«,
Gicht

Das Hans
Rathansstr .62

I. Avril een, eher
.vermieten . 5
Ä ?! “ * *“ “ ■

Mi« Hans
ml, etwa» Genen und Stell
,ui laufen erluibt

ungtbeie mit Angaben über
•H *« und Irrt « unter 411»en ete Seichen,Belle. «

Jlfc MMttlfcU!

*3, 1. I.
Sttlani rW.E"
«b»ug' beu « oibeueiu. 7ft 2.fiesnUs-

»UHMCbluK,
'Mtfrl, KltefTer, Wechten»er»
JJ ®̂ 4e" {"«ra lehr Idmett,wennmen 6rn Schaum tonZaokers
f B*4"4-« e*l»laal -*#lfa litt' |jel ®tdrfcn, 00 VI,  M. 1.—n.

ir ' nb£"M -ntrochir » « fitedmum etB monien* abwelchrnu- mit Znokaah -Orama it 80

___ __ _43n
eu Private.

, , . - Katalog frei.Hol

fraw)
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